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spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1885.
Amtliches.

Die Gerichtsvs1l ;ieher
werden erinnert , Hauptregister und Kassentagbuch
umgehend hieher vorzulegen.

Den 1. April 1885.
Oberamtsrichter

Daser.

Die zweite neuerrichtete Schulstelle in Unterjettingcn
(Herrenberg ) , wurde dem Unterlchrer Müller in Böblingen
übertragen.

Tages -Nerrigkeiten.
Deutsches Reich.

Wildberg,  an Bismarcks Geburtstag 1885.
Daß unser deutsches Volk das Glück hatte , sein Ge¬
schick durch Jahrzehnte von einem unvergleichlichen,
sich im schönsten Zusammenwirken ergänzenden Drei¬
gestirn berühmtester Männer gelenkt zu sehen, — das
kann erst eine spätere Zeit recht würdigen . Beneiden
wird man aber einst die Zeitgenossen , welche die
Gründung deS deutschen Reichs und dessen erstes
Blühen erleben , welche mit eigenen Augen unfern
Kaiser , unscrn Bismarck und Moltke sehen durften.
Freilich werden sich unsere Nachkommen diese Zeit
mit ihren eigenen Augen ansehen , wir werden ihnen
beinahe unverständliche Menschen gewesen sein : wie
wir unserem unübertrefflichen Kanzler die Erfolge
nicht gönnten , ihm jedes menschenmögliche Hindernis
auf seinen Weg legten , wie ein bedeutender Teil unse¬
res Volkes seine politischen Befehle in Rom holte,
kurz : wie man uns zu einem berühmten Volk gerade¬
zu zwingen mußte . WaS aber einen überzeugungs¬
treuen Christen heute schon gerade so freuen kann,
als einen andern nach Jahrhunderten , — wenn viel¬
leicht schon die Sage einen verklärenden Schmuck um
unsere Helden gewoben hat , — das ist die Thatsache,
daß alle diese drei Gewaltigen zugleich gute demütige
Christen sind , diesen ihren Standpunkt jederzeit freu¬
dig bekennen, und auch , soviel an ihnen ist, in Thaten
der Menschenliebe umsetzen. So groß , vornehm und
an scharfem Verstand Freund und Feind überlegen
er auch ist : Bismarck hat schon oft bekannt , wie er
einzig und allein in seiner Religion Kraft und Mut
finde , mitten unter verbissensten und giftigsten Geg¬
nern sein Amt weiter zu führen und wie das Leben
überhaupt , ohne die sichere Hoffnung des Christen,
keinen Reiz für ihn haben könne. Daß diese 3 be¬
rühmtesten Zeitgenossen , zugleich diese ächtesten Ritter
vom Geist , so treue Söhne ihrer Kirche sind , dürfte
Manchem die Augen öffnen , der es seinem Hellen
Kopf und seinem vornehmen Wissen glaubte schuldig
zu sein , mit dem frommen Glauben seiner Mutter
und seiner eigenen Jugend zu brechen, der das Chri¬
stentum in seiner hohen Bedeutung gerade so wenig
erkennt , als heute noch mancher dem weltgeschichtlichen
Wehen , das in den letzten Jahrzehnten unserem deut¬
schen Volk einen neuen Frühling gebracht , teilnahm-
los oder mit blöden Sinnen gegenüber steht , vielleicht
gar meint , den Lauf der Geschichte in ihrem uner¬
bittlichen Gang aufhalten zu können. Unfern ^ jäh¬
rigen großen Kanzler können wir aber nicht besser
feiern , als wenn wir uns seine Tugenden zum Mu¬
ster nehmen — die ihn zieren , können auch uns nicht
schlecht anstehen!

Stuttgart,  31 . März . Die von mehreren
Tausend Personen , darunter die Generalität , die Mi¬
nister , Abgeordnete , besuchte Bismarckfeier in der
Liederhalle gestaltete sich zu einer imposanten Huldi¬
gung für den Kanzler . Die Festrede hielt Otto El¬
ben , worauf Professor Zech ein Hoch auf Bismarck

ausbrachte , das begeisterten Jubel Hervorruf . Nach¬
dem Hofschauspieler Kaufmann ein Gedicht von I.
G . Fischer vorgetragen , wurde auf der Bühne ein
stimmungsvolles lebendes Bild sichtbar (bekränzte
Büste Bismarcks , umgeben von Volk und Soldaten
aller deutschen Länder , im Vordergrund allegorische
Figuren ), das aufs enthusiastischste akklamiert ward.
Während des Bildes sang die Versammlung die
Wacht am Rhein.

Stuttgart,  1 . April . Eine Rotte frecher
Buben hat in der vergangenen Nacht an verschiede¬
nen öffentlichen Gebäuden und Privathäusern der
Stadt Plakate mit der Aufschrift angeklebt : „Fort
mit Bismarck ! Es lebe die Kommune !" Am Königs¬
bau waren sämtliche Säulen mit der Aufschrift be¬
sudelt . Zur Herstellung der Plakate hatten sich die
Schandbuben einer Schablone bedient . Einer der¬
selben wurde von der Polizei am Feuersee auf fri¬
scher That ertappt.

In Cannstatt  wurden am Dienstag abend
gegen 10 Uhr 2 Arbeiter der Terrot ' schen Fabrik,
ohne Zweifel Sozialdemokraten , in dem Augenblick
verhaftet , als sie im Begriff waren , auf dem Seel¬
berg die Drähte der elektrischen Beleuchtung , welche
den Kursaal erhellte , auf den Stangen abzuschnei¬
den , um dadurch die an dem Abend im Kursaal statt-
findcnde Bismarckfeier zu stören.

Herr Helfer Elsäßer in Tübingen wurde dem
Vernehmen nach zum Oberhelfer ernannt.

Der Landpostbote von Ochsenberg (Back¬
nang ) wurde am Freitag auf dem Heimweg von
Güglingen in der Nähe des Rodbachhofes von einem
Stromer unter dem Rufe : „das Geld her " ange¬
griffen . Der Postbote verstand jedoch keinen Spaß,
er warf rasch seinen Tragranzen ab und bearbeitete
den Gauner mit seinem Stocke derart , daß dieser
bat , ihn doch gehen zu lassen und zog sich, als er
loskam , eiligst in den nahen Wald zurück.

Brandfälle : Am 30 . d. in Jngersheim
der Dachstuhl des Wohnhauses des Schreiners
Kreisel.

Nach dem „Altkath . Boten " haben edle badische
Hände bald nach dem am 16 . Januar d. I . von
Pfarrer Riecks in Heidelberg gehaltenen Vortrage
über „Hetzerei und Heuchelei der Ultramontanen " er¬
mutigende Zeilen gesandt und die Summe von
8Y000 ^ beigefügt , deren Zinsen später zur Aus¬
bildung solcher braven und talentvollen jungen Leute
zu verwenden seien , welche sich in Deutschland dem
altkatholischen Kirchendienste widmen.

Berlin,  30 . März . Die Streitigkeiten zwi¬
schen dem Fiskus und den Erben deS Grafen Harry
Arnim über die Forderungen des Letzteren an das
Auswärtige Amt sind nunmehr , der „Nat .-Ztg ."
zufolge , beendet , indem die Erben des Grafen Harry
Arnim den letzten Prozeß vor dem hiesigen Land¬
gericht gewonnen haben und der Fiskus sich in
Folge dessen zu einem Vergleich verstanden hat.

Berlin,  31 . März . Der Bundesrat erteilte
heute der Postdampfer -Vorlage seine Zustimmung.

Berlin,  31 . März . Der Fackelzug zu Ehren
Bismarcks ist aufs Glänzendste verlaufen . Der
Vorbeimarsch dauerte über eine Stunde . Der Kaiser
verblieb während desselben mit den andern Mitglie¬
dern des Kaiserhauses am Palaisfenster , vom Publi¬
kum und den Zugteilnehmern ununterbrochen enthu¬
siastisch begrüßt . Fürst Bismarck , welcher sich wäh¬
rend des Vorbeimarsches des ganzen Zuges am
Fenster zeigte , wurde von der dichtgedrängten Volks¬
menge sympatisch begrüßt . Nach dem Fackelzuge

fand ein Commers statt , welcher programmmäßig
verlief . In den Worten , womit der Reichskanzler
den Kriegervereinen bei deren Aufzuge (über 4000
an der Zahl ) seinen Dank aussprach , hob derselbe
hervor , daß alle ein Band gemeinsamer Ar¬
beit im Dienste des Vaterlandes verbinde . „Mein
Rat wurde ersprießlich durch Ihre That , wir haben
mit einander zustande gebracht , daß die Politik des
Kaisers verwirklicht wurde . Ich bitte Sie , auf Sr.
Majestät ruhmreiches Heer ein Hoch auszubringen ."

Berlin,  1 . Apr . Die Morgenblätter feiern
den Fürsten Bismarck in sympathischen Festartikeln.
Auch die Blätter der Opposition stimmen darin ein;
die Voss . Ztg . sagt : Sittlich hoch über alle , mit denen
eine Vergleichung naheläge , stelle den Reichskanzler
der angestrengte Eifer , den Frieden zu erhalten . Das
Berliner Tageblatt schreibt : Die treueste Pflichterfül¬
lung gegen seinen Kaiser und König und gegen die
Nation sei der rote Faden , der sich durch iein ge¬
samtes Handeln hindurckziehe . Der BiSmarcktag sei
ein Ehrentag und Freudentag für alle , bei denen
das vaterländische Gefühl stärker sei als die abwei¬
chenden Losungen und Schlagworte der Gegenwart.

Berlin,  1 . April . In der gestrigen Sitzung
des Komites für die Bismarckjpende wurde mitge¬
teilt , daß es gelungen ist , auch die auf dem Ritter¬
gut Schönhausen ruhende Hypothek zu tilgen und
dem Jubilar das Gut schuldenfrei zu übergeben . —
Der Kaiser wird mit den Prinzen seines Hauses dem
Kanzler persönlich seine Glückwünsche heute über¬
bringen . Auf kaiserlichen Befehl gratuliert heute die
ganze Berliner Generalität unter Führung des Kom¬
mandeurs des Gardekorps , General v. Pape , dem
Reichskanzler persönlich.

Berlin,  1 . April . Bei dem Reichskanzler
erschien um 10 */, Uhr der Kaiser an der Spitze der
gesamten hier anwesenden königlichen Prinzen (Kron¬
prinz , Prinz Wilhelm rc.) , gratulierten dem Fürsten
mit bewegten Worten und überreichten als Geschenk
das Bild der Kaiserkrönung in Versailles . Dem
Grafen Herbert Bismarck wurde der Rote Adlervr-
den zweiter Klasse verliehen . Darauf erschien der
Bundesrat , an der Spitze der bayerische Staats¬
minister v. Lutz, das Staatsministerium , an der
Spitze Herr v. Puttkamer , darauf das Komite , wel¬
ches die Geschenkurkunde des Gutes Schönhausen
überreichte , darauf eine Deputation des Berliner
Aeltesten -Kollegiums , der Universität , an der Spitze
Dernberg , die Akademie , an der Spitze Curtius.
Die beiden letzten hielten Ansprachen . Hierauf er¬
schien die studentische Deputation und viele andere
auswärtige Deputationen . Um 12 Uhr erschien die
Generalität in oorpors , an der Spitze General Pope.
Dieser betonte in einer Ansprache , daß die Genera¬
lität auf Befehl Seiner Majestät erscheine. Der
Reichskanzler hob in seiner Erwiderung hervor , daß
die Armee es ihm ermöglicht habe , die Politik des
Kaisers durchzuführen . Rat und That müßten sich
stets zur Seite stehen ; wenn er auch der Armee nicht
activ angehöre , so empfinde er doch in seinem Her¬
zen stets als preußischer Offizier . Bei dem Früh¬
stück brachte der Fürst einen Toast auf den Kaiser
aus . Er habe noch nie in solcher Umgebung
einen Toast auf den Kaiser ausgebracht und
werde es auch nie wieder können . Rufen
Sie mit mir : Lange lebe der Kaiser und
hoch ! General Pape brachte einen Toast auf den
Fürsten Bismarck aus , der Staatsminister Mitt¬
nacht auf die Frau Fürstin , die dem Fürsten als

Wegen des heil . Osterfestes erscheint am nächste« Dienstag kein Klatt.



treuester Freund zur Seite gestanden . Studiosus
Schultz toastete auf den Reichskanzler , ebenso der
Studiosus v. Zedlitz , der die treue Nachfolge der
Jugend Deutschlands auf den Wegen und nach
den Zielen des Reichskanzlers versprach . Der Fürst
dankte und sagte : Er hoffe auf die deutsche Jugend.
Alle Toaste wurden mit Begeisterung ausgenommen.
Zahllose Geschenke, Adressen und Glückwünsche sind
vom In - und Auslande eingegangen.

Berlin,  2 . April . Die Feier des Geburts¬
tages des Fürsten Bismarck im Reichskanzlerpalais
wurde zu einem selbst über die kühnsten Erwartun¬
gen hinausgehenden Fest . Der große Kongreßsaal
war vollgepfropft mit Geschenken. Der Reichskanz¬
ler that die Aeußerung : „Auf mich ist heute eine
solche Last der Dankbarkeit gelegt , daß ich das an
einem Tage gar nicht bewältigen kann." Er beab¬
sichtigt , ein Bismarck - Museum auf seinem Gute
Schönhausen zu gründen und demselben die meisten
der ihm zugegangenen Geschenke einzuverleiben . Die
Schenkung des ehemaligen Bismarck ' schen Stamm¬
gutes Schönhausen betrachtete er als das ihn am
tiefsten Rührende ; jetzt ;sei er nicht blos von Bis¬
marck-Schönhausen , sondern auch wirklich auf Schön¬
hausen . Der Kaiser erschien um halb 12 Uhr mit
sämtlichen Prinzen im Palais des Fürsten und hielt,
indem er von dem Bilde v. Werners , die Bersailler
Kaiserproklamation darstellend , die Hülle zurückschlug,
eine kleine Ansprache an den Reichskanzler ; aber vor
Rührung versagte ihm die Stimme . Fürst Bismarck
beugte sich tief, um dem Kaiser die Hand zu küssen,
der Kaiser aber küßte ihm die Stirne und beide
Wangen . Beiden standen die Thränen in den Augen.
Darauf sprach der Kronprinz einige kernige Worte.
Die Feier entwickelte sich alsdann in Form eines
ungezwungenen — man staune — Frühschoppens,
dessen kommentmäßiger Charakter durch die Studen¬
tendeputationen gewahrt blieb . Den ersten Toast
auf den Kaiser brachte der Reichskanzler aus ; auf
diesen sodann toastete General v. Pape , der Komman¬
deur des Gardekorps . Der württembergische Mini¬
ster v. Mittnacht folgte mit einem Toast auf die
Fürstin Bismarck . Bei den ehrenden Worten Hrn.
v . Mittnachts nahm Bismarck seine Gemahlin in die
Arme und küßte sie herzhaft . Dann kommandiert
Studiosus v. Zedeitz (bekannt aus der Duellaffaire
Oehlke -Holzapfel ) einen brillant ausgeführtcn Sala¬
mander , über den sich Fürst Bismarck ungemein freute.

Große Freude hat dem Fürsten Bismarck die
telegraphische Depesche des Grafen Alfred Adelmann
auf Schloß Allern an der Sieg gemacht, weil sie von
einem sehr frommen und strengen Katholiken kommt
und sprechendes Zeugnis dafür ablegt , daß es nicht
wenige Männer gibt , welchen die Macht und Größe
des Reiches höher steht als die Macht einer kirchli¬
chen Partei und die sich trotz ultramontaner Umtriebe
in ihrer nationalen Gesinnung nicht beirren lassen.

Berlin,  1 . April . Wie aus New -Uork ge¬
meldet wird , liegt General Grant  im Sterben.

Wiesbaden,  1 . April . Komponist Fränz
Abt ist gestern abend gestorben . (Abt , geb. 22 . Dez.
1819 zu Eilenburg in der preußischen Provinz Sach¬
sen, studierte anfänglich Theologie , widmete sich aber
später der Musik . Er wurde 1841 Musikdirektor
in Bernburg und gieng noch im selben Jahre in
gleicher Eigenschaft nach Zürich , 1852 wurde er als
stellvertretender Kapellmeister an das Hoftheater zu
Braunschweig berufen und 1855 erster Hofkapell¬
meister daselbst . Abt hat außer ein- und zweistim¬
migen , namentlich eine Menge vierstimmiger Lieder
komponiert , durch Melodienreichtum und Gemütlich¬
keit ausgezeichnet , die Lieblingsstücke aller Gesang¬
vereine geworden sind .)

Wie dem „Standard " unterm 30 . d. aus Ma¬
deira telegraphirt wird , war dort die Meldung ein-
gegangen , daß die Deutschen weitere Ländereien in
der Nachbarschaft von Lagos annektiert haben.

In Dessau  starb vor einigen Tagen einer
der ältesten Bürger der Stadt , Kaufmann Chapon.
Derselbe hat keine unmittelbaren Nachkommen hinter¬
lassen und die Stadt Dessau zur Erbin seines Ver¬
mögens von 600000 vkL eingesetzt. Ein aus einem
Negierungsbeamten , dem Bürgermeister und dem
ersten Geistlichen der Stadt bestehendes Kuratorium
wird das Vermögen verwalten und aus den Zinsen,
welche gegen 24 000 ^ jährlich betragen , an arme
Witwen und Jungfrauen der Stadt und des Lan¬
des Unterstützungen nicht unter 150 gewähren.

Oesterreich-Usianr.
Wien,  31 . März . Die Wechselstuben -Chefs

Hoffmeister uud Reich wurden wegen Veruntreuung
aller ihnen anvertrauten Depots von 200000 fl.
verhaftet . Die Kassen sind total leer gefunden wor¬
den , viele Beschädigte verlieren ihre ganzen Erspar¬
nisse. Reich hat bereits eine 5jährige Kerkerstrafe
wegen Betrugs abgebüßt.

Wien,  1 . April . Die Zeitungen feiern in
warmen Artikeln den Geburtstag des Fürsten Bis¬
marck. Das „Fremdenblatt " betont , was Fürst
BiSmarck dem deutschen Reiche, was er der Welt
geworden , sei in Worten nicht zu fassen. Die Größe
seiner Werke könne nicht getrennt werden von der
Größe seiner ethischen Ueberzeugungen . Er sei vor
allem ein großer Charakter . Ohne die Stärke des
Deutschen Reiches zu mindern , sorge er dafür , daß
diese Stärke weder als Verletzung noch als Bedro¬
hung betrachtet werde . Die Bevölkerung Oesterreich-
Üngarns schließe sich aufrichtig und herzlich der Feier
des Tages an . Fürst Bismarck stehe derselben so
nahe , wie es nur irgend bei einem Staatsmann der
fremden Reiche der Fall sein könne. Wir verehren
in ihm den treuen Hüter und Pfleger der allgemei¬
nen Interessen des Friedens und erkannten es wohl,
was er der Sache des monarchischen Prinzips und
der Aufrechterhaltung der konservativen Ideen unserer
Zeit geworden . Immer mächtiger sei die Ueberzeu-
gung hier emporgewachsen , daß wir ihn als den
treuesten Freund unserer Monarchie , als nicht nur
den jeder Bewunderung , sondern zugleich jedes Ver¬
trauens und jeder Sympatie würdigsten Staats¬
mann zu betrachten haben . Wenn heute der Name
des Fürsten Bismarck vieltausendmal erklingt , wird
er schwerlich außerhalb Deutschlands irgendwo mit
größerer Wärme genannt werden , als in Oesterreich-
Ungarn . (Aehnlich lassen sich die russischen Blätter
vernehmen .)

Frankreich.
Paris,  31 . März . Der Senat genehmigte

den von der Kammer votierten Kredit von 50 Mill.
Francs für Tonkin debattelos . (Wie viele Millionen
hätte wohl der deutsche Reichstag schon votieren müs¬
sen, wenn der edle Kanzler nicht den Frieden bisjetzt
zu erhalten verstanden hätte . Und welcher Undank
wird ihm von so Vielen für seine weise friedliche
Politik ! Gott bessere es ! Die Red .)

Paris,  31 . März . Das Kriegsministerium
erteilte Befehl , 8000 Mann Infanterie , 6 Batterien
Artillerie und eine Escadron Spahis unverzüglich
nach Tongking abgehen zu lassen . Das Projekt von
der Bildung eines Korps von 50000 Mann bleibt
bis zur Bewilligung des Kredits seitens der Kammer
ausgesetzt . Die transatlantische Kompagnie erbietet
sich , 10000 Mann in 35 Tagen zu befördern , die
Einschiffung würde vom 4. bis 6. April stattfinden.

Paris,  1 . April . Die „Agence Havas " meldet:
Ferry erhielt vormittags eine Depesche , welche lautet,
daß China die von ihm gemachten Friedensvorschläge
annehme . ES beständen nur noch Schwierigkeiten
hinsichtlich des Datums für die Räumurg der von
den Chinesen eingenommenen Stellungen . Die De¬
pesche datiert nach der Affaire von Langson . Ferry
teilte sofort diese Depesche Grevy mit.

Die Franzosen  haben sich ein neues Wahl¬
gesetz gemacht . Sie trauen darin weder sich , noch
anderen ; denn sie haben alle Leute von der Wähl¬
barkeit ausgeschlossen , die einer der früheren Herrscher¬
familien des Landes angehören , also alle Bourbons,
Orleans und Napoleons.

Holland.
Der Kaiserin von Oesterreich , welche während

der letzten Wochen in Amsterdam  zum Gebrauche
der Massagekur bei Dr . Metzger weilte , wurde neu¬
lich dort auf der Promenade von einem anständig
gekleideten Manne plötzlich der Fächer , welchen sie
trug , mit einem Regenschirme aus der Hand ge¬
schlagen . Der Thäter , welcher sofort verhaftet wurde,
gab auf der Polizei an . er heiße Leon Bindshuyden
und sei Kaufmann . Auf die Frage , was ihn .zu
dieser That veranlaßte , gab er an , er hätte schon
seit einigen Tagen „diese Dame " bemerkt, die wäh¬
rend ihrer Promenade mit niemandem spreche und
so stolz thue , „als ob sie eine Kaiserin wäre . " Als
man ihm mitteilte , daß diese Dame die Kaiserin
von Oesterreich sei, brach er vor Schreck beinahe be¬
wußtlos zusammen und flehte knieend um Verzeihung.
Er gestand , das Vergehen in nüchternem Zustande

vollführt zu haben . Bindshuyden wurde in Haft
behalten und dürfte exemplarisch bestraft werden.

Italien.
In Rom wurde gestern ein Buchdruckcreiar-

beiter Namens Albani verhaftet als Drucker und
Verteiler aufrührerischer republikanischer Kundgebun¬
gen unter die Soldaten . In dem Hause Albani ' s
wurden wichtige Dokumente und die Korrespondenz
der Genfer internationalen Vereins entdeckt.

England.
(Kundgebung gegen den Impfzwang .) In

Leicester  fand am 23 . ds . eine großartige Kund¬
gebung gegen den Impfzwang statt . Etwa 20 000
Bürger zogen durch die mit Bannern und Flaggen
geschmückten Straßen nach dem Marktplatze , um Pro¬
test gegen die zwangsweise Impfung , welche an 5000
Personen vollzogen worden , einzulegen . In Gegen¬
wart von Delegierten aus allen Teilen des Landes
wurde ein Bildnis von Dr . Jenner verbrannt und
ebenso wurde ein Exemplar des Jmpfzwanggesetzes
den Flammen übergeben.

Amerika.
Das Verhalten des neuen Präsidenten der

Vereinigten Staaten in der Aemterfrage w>rd allge¬
mein besprochen und alle Zeichen deuten darauf hin,
daß die Gegner der Aemterjägerei sich in Mr . Cleve¬
land nicht getäuscht haben . Der Schatzsekretär Man-
ning entließ jüngst 40 Beamte , deren Dienste über¬
flüssig sind und der Staatssekretär Bayard antwor¬
tete auf eine sehr kräftig unterstützte Amtsbewerbung,
daß er dieselbe berücksichtigen werde , „wenn eine
Vacanz eintrete ." Die Aemterjüger sind wütend
und prophezeien der neuen Verwaltung Unglück.
Der Vizepräsident Hendricks und Mr . Vorhees sol¬
len sogar den Mr . Cleveland aufgefordert haben,
die „treuen Demokraten " schneller zu belohnen , allein
Mr . Cleveland habe geantwortet , daß er seine Re¬
formversprechungen erfüllen müsse.

Egypten.
Der Mahdi soll nach englischen Meldungen

erklärt haben , seine erste Pflicht sei, den Sultan ab¬
zusetzen. Nach dem Siegeszug durch Egypten will
er nach Mekka ziehen und von dort aus die muha-
medanische Welt reformieren . Tripolis soll vernich¬
tet werden , weil es ihm Widerstand geleistet habe.

Gt« moderner Do « Carlos.
(Fortsetzung .)

„Nein , nein , ganz etwas anderes ; denke doch
nur , der alte reiche Onkel von Mama in Ostpreußen
ist gestorben und hat , da er sich kurz vor seinem Tode
mit all seinen Verwandten dort erzürnt hat , uns sein
ganzes Vermögen vermacht . Es ist schrecklich viel,
ich glaube 50 000 Thaler . Mama ist natürlich gleich
hingefahren und ich bin direkt zu Dir geeilt. Mit
unserem Anfenthalt bei Euch wird es wohl nun nichts
mehr werden ; Mama hat nun doch ganz andere
Zukunftspläne . Ah, Elisabeth , warum konnte nur der
alte Mann nicht ein halbes Zahr früher sterben,
dann — "

„Still , nicht weiter, " flüsterte Elisabeth und
legte ihre Fingerspitzen leicht auf die weichen Lippen
Käthens.

Sie ist sehr blaß geworden und stützt sich schwer
auf die zarte Gestalt der Schwester . Ihre Blicke
irren zu Herbert herüber , nur ihn umfaßt in diesem
Moment ihr ganzes Denken.

Ihm wäre der bitterste Schmerz seines Lebens,
der den lebensfrohen Jüngling so verwandelt , erspart
geblieben, wäre diese Wendung der Dinge früher ein¬
getreten . Niemand , auch nicht ihre Mutter würde
ihr dann zugeredet haben , die Gattin Wulfens zu
werden . Sie hätte den Jugendtraum weiter träumen
dürfen — und wenn sie sich dann einst wieder ge¬
funden , Herbert und sie — großer Gott , wohin ge¬
raten ihre Gedanken , bas macht wohl die schwüle,
träumerische Sommernacht , das Mondlicht , die Blu¬
mendüfte.

„Komm , Käthe, " sagte sie , sich gewaltsam zu¬
sammennehmend , „wir müssen wieder zu der Gesell¬
schaft hinauf , wir haben uns ihr schon zu lange ent¬
zogen , ich glaube , man rüstet schon zum Aufbruch ."

Wulfen trat den Beiden jetzt entgegen.
„Nun , habt Ihr Euch ausgesprochen ? Darf

man stören ? " fragte er.
„Ausgesprochen noch lange nicht, " erwiderte

Käthe , „aber wir haben ja morgen noch Zeit dazu,
ich habe große , wundervolle Neuigkeiten mitgebracht,
die Dich auch interessieren werden ."



Auf dem Heimweg theilte Elisabeth ihrem
Gatten Käthens wundervolle Neuigkeiten mit , an wel¬
chen er aber nur im Interesse seiner Schwiegermut¬
ter und Schwägerin etwas Antheil nahm . Für seine
Person erschien sie ihm bedeutungslos ; eine ächte
Künstlernatur , hatte er wenig Sinn für Geldeswerth.
Herbert bemühte sich auf diesem Heimweg , die nähere
Bekanntschaft seiner jugendlichen Tante zu machen,
und das harmlose Geplauder des jungen Mädchens,
während sie durch die Mondscheinnacht dahinschritten,
däuchte ihm wie eine bekannte anmutige Melodie aus
früheren Tagen , die ihm in letzter Zeit verloren ge¬
gangen.

Finster und grollend schritt Editha , unbeachtet
von den beiden Paaren , einsam ihren Pfad . Ihr
mißtrauischer Sinn geleitete ihre , am heutigen Abend
durch die Don -Carlos -Vorlesung ohnedies sehr erregte
Phantasie auf wunderbare Pfade . Daß das Ver¬
hältnis zwischen Elisabeth und Herbert nicht war , wie
es sein sollte, davon glaubte sie sich heute wieder ein¬
mal von neuem überzeugt zu haben . Jedenfalls hatte
man das kleine geschwätzige Ding , die Schwester,
nur herberufen , damit sie als Deckmantel dienen und
Wulfen , der so wie so mit Blindheit geschlagen schien,
täuschen sollte. Aber noch war sie da ! Editha Wul¬
fen ! Dieses intrignante Spiel aufzudecken und Wulfen
aus seiner albernen Liebesseligkeit aufzurütteln . Am
morgenden Tage wollte sie ihm eine Warnung zugehen
lassen. O , er sollte es noch inne werden , was für
eine selten schöne Blume voll Aufopferungsfähigkeit
ihm auf seinem Lebenspfade geblüht und von ihm un¬
beachtet gelassen war . Statt daß er diese holde Blume
gepflückt, nährte er wieder , wie schon einmal eine
Schlange an seinem Busen!

„Ich halte es für meine Pflicht , Dich zu war¬
nen, Benno !" mit diesen Worten trat Editha am näch¬
sten Tage in das Zimmer Wulfens.

Dieser blickte ziemlich erstaunt auf die kleine

erregte Person.
„Warum ? Wozu ?" fragte er.
„Weil Ihr verliebten Männer stets mit Blind¬

heit geschlagen seid und Gott danken könnt , wenn eine
kluge , erfahrene Frau in Eurer Nähe ist , die Euch
die Augen noch bei Zeiten aufdeckt."

Wulfen war dunkelrot geworden.
„Willst Du etwa meine Frau in meinen Augen

verdächtigen, " brauste er auf , „dann hüte Dich vor
meinem Zorn !"

Editha lachte höhnisch.
„Du bist arglos wie ein Kind , Benno . Elisa¬

beth versteht es allerdings meisterhaft , die Schuldlose
und Reine zu spielen und scheint auch Herbert ihre
Verstellungskünste gelehrt zu haben . Er , der sonst
so offene , arglose Mensch , ist wie verwandelt jetzt,
man kennt ihn kaum wieder , so ernst , so gedrückt
ist er."

„Und daran soll Elisabeth die Schuld tragen ? "
„Ja natürlich , sie und kein Anderer ! Ich bin

fest davon überzeugt , daß sie sich schon früher gekannt
-haben . Hans Norden , mit dem ich neulich darüber
sprach , meint es auch. Die Marmorfigur , die er
Euch zum Hochzeitsgeschenk gemacht, ist ihm ein schla¬
gender Beweis ; sie gliche Deiner Frau Zug um Zug.
Aber Du natürlich siehst und hörst nichts , nur gestern
Abend schienen Dir die Augen etwas aufzugehen , es
war auch ein Skandal , wie sich Norden Elisabeth
gegenüber benahm . Eine junge schöne Frau zu haben,
ist fast immer ein Unglück für einen älteren Mann ."

„Bist Du nun endlich fertig ? " rief Wulfen
zornig.

„Eigentlich noch nicht, ich könnte Dir noch eine
Menge Dinge sagen, auch über die Kleine , den Deck¬
mantel !"

„Deckmantel ? — Was soll das heißen ?"
„Weiter nichts , als daß man sie hat kommen

lassen, Dich zu täuschen. Herbert muß ihr per Ordre
fürchterlich den Hof machen , das ist so ein altes

bekanntes Manöver schöner koketter Frauen , ich
kenne das ."

„Du bist ja ungemein klug, eins aber hast Du
nie begriffen und wirst es wohl nie begreifen lernen,
nämlich einen reinen , edlen Frauencharakter . Das ist
eben das größte Elend in der Welt , daß wahrhaft
gute Menschen von ihrer kleinlich denkenden Umgebung
so selten verstanden werden , und dieses Uebel ist der
Herd all ' der erbärmlichen Jntriguen , Verläumdungen
»nd Klatschgeschichte». Elisabeth ist in meinen Augen
über jeden Verdacht erhaben , darum bemühe Dich nicht
weiter ."

_ (Fortsetzung folgt ) .
^.rrs alten Lreisen <1er Bevölkerung stamme» «Ile

Lnerksnunnxeu nud Oankesselrrsibsn , ves!c:>e dem .4povüe-
ksr Lrnndt 2» Dsil vesrden, nncl mögen dis Besse »uk (las
»aelckolgemls 8olirsit>ö» besonders aufmerksam gemaekt
sei» . Bnsr >Voklgekoreu : betätige lob, i» Lrvviderullg
Ibrer geeinten 2nsebrikt vom 15. <!. 21., «lass ieb Ibrs sog.
8vkvsi 2srpiUen sobo» seit lakr »ml Dag in meiner I ' amilis
einget 'übrt und solebe mir und meiner Brau ganr vor l̂tg-
liobe Dienste geleistet lmbvn. Dieselben sind bei 8törungsll
der Verdauung und des 8tubles , ebenso bei Lopksoluner ŝn
und 8vbvrindelantällen , rvelobe Boigen dieser 8törungeu
sind , von ausgerisiolmetsr Wirkung und babsn den eminen¬
ten Vorzug , dass sie niebt im Osringstsn belästigen oder
guälsn und auob mit Dsiobtigkeit von dedsrmann genommen
rvsrdsn können . leb benütze dieselben seitrveise aueb
okns rvsiters Veranlassung als Lur in der (2rt , dass ieb
alle 2—3 lllonate aebt Dage lang tägliob abends vor dem
8eblafsngsben 1—2 8tüek nebms . Dis Wirkung ist eins
trsklliobs . Lei mangelndem Appetit gibt es niokts Besse¬
res als solob' eins Lur . Ibr ergebenster 6 . 0 ok2, königl.
ba^er. Notar . Luobloe . Zlan aokte genau darauf , dass
der 8obaebtel als Bticjustt ein rveisses Lreua in rotem
Beld und den Namsnsnug B . Brandt trägt.

Ostprentzische Südbahn 4-,'s pCt. Prioritäten.
Die nächste Ziehung dieser Prioritäten findet Mitte April
statt . Gegen den Kursverlust von ca , PCt . bei der Aus-
Ausloosuiig übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin , Französische Straße 13, die Versicherung für
eine Prämie von V Pf . pro IVO Mk«

« » »»»»örtlicher Redakteur Steinwandel  in Ragald. — Druck»nd
Verla, »er G. W. Zaiser 'scheu vuchhan»lunz in Ra«»l».

Amtliche und H'rivat-Mekanntmachungen.
AmchchGelkällsk

am Montag den 13 . April,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus zu Wildbad vom
Revier Enzklösterle aus I Wanne , Abt.
9 , III Dietersberg 3 , IV Hirschkopf
8 und 10 , VI Langehardt 13 , VII
Kälberwald 40 und 41 , Scheidholz aus
I Wanne und II Schöngarn : 2212
Stück Nadelholz -Lang - und Sägholz
mit 2380 Am . (darunter 419 Rotfor¬
chen mit 454 Fm .) , ferner vom Revier
Hofstett aus Frohnwald , Abt . 31 Teu¬
felshaus und 54 Rehkopf : 1616 St.
Nadelh .-Lang - und Sägholz mit 1480
Fm . , worunter 1014 Rotforchen mit
1032 Fm ) ._

Revier Enzklösterle.

Brennholzverknus.
Am Freitag den 10 . April,

vormittags 10 Uhr,
im Walohorn zu Enzklösterle aus I
Wanne , Abt . 9 und 22 , II Dieters¬
berg 3 , VI Langehardt 4 , 5 , 10 und
13 , VII Kälberwald 3 , 4 , 40 , 41 und
Scheidholz aus II Schöngarn : Rm . :
40 eichene Scheiter und Anbruch , 189
buch. Schtr . , 425 dto . Prügel und
Anbruch , 16 birk. Anbr . , 143 Nadel¬
holz - Scheiter , 1253 dto . Prügel und
Anbruch , 335 buch, und 326 Nadelh .-
Reisprügel. _

K u p p i n g e n.

Eichen-, Kuchen-, Kirkeu-
und Aspen-Ntkkaus.
Am Dienstag  den 7. April,

werden im hiesigen Gemeindewald un¬
weit der Herrenberg - Nagolder Straße
verkauft:

9 Eichen 2/12 w lang , 60/66 om.
Durchm ., 24,27 Fm .,

19 Eichen 2/9 m lang , 50/60 om.
Durchm ., 30,81 Fm .,

22 Eichen 2/10 in lang , 30/50 om.
Durchm ., 18,15 Fm .,

70 Buchen 2/7 in lang , 40/58 oiu.
Durchm ., 50,07 Fm .»

34 Buchen 2/7 m lang , 31/40 «in.
Durchm ., 14,93 Fm .,

5 Birken 5/12 m lang , 19/26 om.
Durchm ., 1,35 Fm .,

13 Aspen 5/7 m lang , 26/35 vui.
Durchm ., 5,68 Fm.

Die Eichen sind meist für Küfer ge¬
eignet.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr im
Sindlinger Weg.

Waldmeisteramt.
Weik.

Altrusteig Stadt.

Zimtth«n-wcrks>e«n-
Nerknnf.

Die Unterzeichneten setzen daS Hand¬
werkszeug des -s Jak . Fr . Henßler,
gewesenen Zimmermeisters hier , wobei
2 Hebgeschirre Vorkommen, am Oster¬
montag den 6. April , nachmittags von
1 Uhr an , in ihrer Wohnung gegen
gleich bare Bezahlung dem Verkaufe
aus. _ Geschwister Henßler.

E b h a u s e n.

Iag--Utti>chtnnz.
Am Mittwoch

den 8 . April , nach¬
mittags 1 Uhr , wird
die hies. Gemeindejagd
auf weitere 6 Jahre
verpachtet.

Ebhausen , 30 . März 1885.
Schulth . Rieth müller.

Egenhausen.
Cirka 50 Zentner

Heu
bester Qualität hat zu verkaufen

M o h r h a r t.

l 9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

AMeuW» Lloyd
kann man die Reise

machen.
Haupt - Agenten

.loks . komiiiKtzr,

8lu1lKar1,
und dessen Agenten:
Gotttab Kchmid in Nagold , John
G . Kotter in Altensteig , Grnst
Kchatt a . Markt in Calw.

Raturweine
um 40 Mark pro Hektoliter und teurer
in Flaschen und Gebinden , garantiert
rein , empfiehlt

A . Kirchner in Illingen , Wtbg.

hohl und angestockt sind , werden augen¬
blicklich dauernd durch den berühmten
iväisolren Lxlrnkl beseitigt . Derselbe
sollte seiner Vortrefflichkeit halber in kei¬
ner Familie fehlen . Echt in Fl . a 60 und
120 im Alleindepot für Uagotb
bei Cart Pflomm.

_ Nagold.

Auf kommendes Frühjahr und Som¬
mer erlaubt sich der Unterzeichnete zu
billigsten Preisen zu empfehlen:
gestickte Kinderkragen, Kragen mit Krau¬
sen. Krausen am Stück, seid. Schäle,
Tüllfanchon, Manchetten, Damenschlei¬
fen, garnierte Hauben , gestrickte weiße
und farbige Kittele , deßgleichen Kinder¬
strümpfe, bwll. Socken, leinene nud
bwll. Hemdeinsätze, Lüstre- und Pana¬
ma-Schürze, weiße und farbige Sack¬
tücher, leinene Herrenkragen, schwarze
und farbige Maschen rc. und bittet um
geneigten Besuch.

Franz Nisch.
billig, Bar oäer Haken

^ ^ abrik  Neickenolsuker , Koriin.
Nagold.
Süße fleischige

Zwetschgen
empfiehlt

Friedr . Kchmib,
vorm . G . Knödel.

Nagold.

Backstein,Glncker,
Ziegel «nd

kommenden Mittwoch
den den 8 . d. M . zu
wiederholt billigeren
«I - Preisen " AL

bei

Ziegcleibesitzer Raufer.



Nagold.

Ewig. Kleesamen.
Dreiblättr . „
Eöeî llee. <Stci«>ilec.>
Eelüllee,Z,n-ri-»,,
Engl. Raygras.

Esparftttk,
Prim Lüg. Smlmickkn
in reeller Ware empfiehlt billigst

Friedrich Schmid,
vorm . G . Knödel.

Nagold.

LurpfeM 'ung.
Bei herannabendem

LS Frühjahr und Kvufir-
mation erlaube ich mir

Al eine große Auswahl in
den neuesten Fassonen von
Seide -, Haar - und Woll-
hüten in weich und gesteift
zu äußerst billigen Prei¬

sen zu empfehlen.
Gustav Scheck . Hulmacher.

I s e l s h a u s e n.
Ein zweijähriges

Roppknslihlkn
-hat am Ostermontag,

vormittags 10 Uhr , zu verkaufen
J oh . Gg . Raaf,  Fuhrmann.

Nuß-Fourniere
großes Lager — beste Auswahl.
Stuttgart , Uhlandstr. 13.

I . Eppinger.

Anr ritzt mit dieser Schutzmarke:

Huste Mbl.
Malr-Atrart u. CarameLru*) v.
b . 8 . ? itzl8kd L ( ie . , Kptz8lllll.

Halsleide « .
Ihr „Huste-Nicht" hat mir in der

That große Dienste geleistet. Mein Hals-
leiden ist nunmehr durch selbigen wiede¬
rum geheilt worden ec.

Weißenfels bei Leipzig.
6 . Winkler , Rechtsanwalt.

Bei Schwäche.
Zu meiner großen Freude kann ich

Ihnen die Mitteilung machen , daß nach
Gebrauch Ihres Huste-Nicht meine Kräfte
so gestärkt worden , daß ich wieder gut
arbeiten kann Ersuche Sie re.

St . Hubert bei Kempen am Rhein.
Alaria llsnson.

*) Extract L Flasche l 1,75  u . 2,zg.
Caramellcn ä Beutel 30 n. 50 7». — Zu
haben in Nagold bei Fr . Schmid.

_ (Nr . 11.)

Nagold.

Seidene Tücher
und Shliwlchen

in ganz schöner Auswahl empfiehlt
_ Ehr . Bücher.

' N a g 0 l d.
Berschiedene gute Sorten

Setz und
Speisekartoffel»

verkauft
Wcrlmstr. chuster ' S Witwe.

leniLl Duot»n<»Iilo tk II . Lei xr-lnnerer
Iletort 0. ^ NgetstSI'llt,

xc
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Ostermontag den 6 . Aprils

in äks 6a8tkau8 „rmm 8ir8vk"
freundlichst ein.

Jakob Stengel.
Sohn des fi Johs . Stengel , gew . Müllers.

Katharine Panser,
Tochter des Jak . Raufer , Steinhauers.

- - - M - -

Auswanderer
noch Amerika befördert bestens mit Postdampfern über
Bremen , Hamburg , Rotterdam , Antwerpen

HLVre zu billigsten Preisen
die General -Agentur

Hanger K Weber Heilbronn,
sowie die Aenten : Heinrich Müller , Nagold , Kart Hentzter , Sohn,

Alten steig.

N a g 0 t d.

kriins LmmMdalkr Lä 86.

pp

empfiehlt billigst

Schweizer
Backstein

p»

pp

Friedrich Schmid,
vormals G . Knödel.

Nagold.
Giftfreie

in Paqueten ä 5 und 10

gistsreie Farben
zum Auffärben von Stoffen jeder Art,

in Paqueten a 25 L,

Gistsreie Tintensarven
in Paqueten a 10 ^

empftehlt

k . btzkKllKtzr ' seliö ^ ütdtzKtz

^lüAolä.

Nagold.
Einen leeren

Acker
auf dem Steinberg vermietet

Witwe Bäcker Günther.

1500 21)0« Mark
reell jährlich zu verdienen

ohne besonderen Zeitaufwand , ohne
Kapital und Risiko für tüchtige und
gutaccreditirtePersonenallerStände,
welche in der besitzenden Klasse verkeh¬
ren . OffertenmitAngabedergegen-
märtige » Kefchäftignng zur
Weiterbef . an stsssenswin L Voglen,
Ann .-Exp . Hannover sud sto 630 a.

Schönbronn.
Unterzeichneter empfiehlt sich zum

S«l>sc.MslH»tiLell eil. ;
auch wäre er geneigt , einige Gärten
den Sommer über in Akkord zu neh¬
men.

I . Nonnenmann.

Eingemachte
Gurken,

kleine und Schnitze
in ausgezeichneter Ware empfiehlt

Adolf Frauer
in Wildbcrg.

pt a g 0 t d.

Mälzerei-
Empfehlung.

Der Unterzeichnete empfiehlt vorzüg¬
liches Lagerbiermalz zur geneigten Ab
nähme bestens . Auch nimmt derselbe
stets Gerste in jedem Quantum zum
Mälzen an und sichert billige und
prompte Bedienung zu.

August Heilemann,
Bierbrauerei z. Hirsch.

Nagold.

Idee,k
?
» vlnnesisvlw uncl ru88i8obö,

^ 1näi 8l-1l61t Hl 06 , ,
S des Calcutta -Thee - Syndicats , W

^ doppelt so kräftig als der chine - ^
M fische Thee , empfiehlt offen und »
I , in Paqueten ^
» llok. 6aus8. »

rt

rt
rt

Mindersbach.

Dankfagnng.
Für die ehrende Leichen¬

begleitung , die dem Kame¬
raden Jakob Kühler,
Schäfer hier , von seiten
der Militärvereine Ebhau-
sen , Emmingen , Nagold,
Pfrondorfund Nothfelden
zu teil wurde , spricht sei¬

nen öffentlichen Dank aus
der Veteranen - und Militär -Verein

zu Mindersbach '.

Mildberg.

L >eu L Hehrnb
verkauft

Reichert,  Amerikaner.

Ein
Nagold.

Arbeiter
findet sogleich dauernde Beschäftigung
1« Schreiner Axt.klömme»L

Grassamen
in sehr schöner Ware bei

Adolf Franer
in Wildberg.

» »- ven « sltböltLnnlen ktvkten-W»

öerokUijillkr
aus äer Rubrik von

^alirack Ottmar Lerndarä
l.inrlsui. 6 . — 2üriok— llrsgenr s . ö.
oiupüelilt in kllasolisu ä ^ 4 . — ,
ctL2. 10, sorvis Uroboüaoona ^ 1.
05 ktgss. bestsns:

Llelt . Oouäitor,
in

Legen
lisk- L Kru8t-leisten
»ins cki« « Ir'
König- Londons, dlalr - London», Kiimmi-
vondon», s psvdot 20 k>kg., sovis 8I0H-
«orod 'seko Lrust -London», d pavdvt SV

s>fg . sie empfedlensvveetdestsn Nsusmittel.

LIeiri68

4.

Mk 90 Min.

60 tistts a 25 Pfennig

Nach von
Haiitburg Mitkwocbs u Sonntags,

von Havre Dienstags

wir Post -Dampfschiffen der
Hamburg - /Vmsrilcgnisoksn

pgLirotfsbrt - ^ otisn - QsZsIIsvksft
Auskunft und Ueberfahrts - Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt . in Nagold.
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Riekcr in Altensteig . Nr . 1063.

Fr « cht - Preifr:
Alten steig , den I . April 1885.

Neuer Dinkel . . . 7 60 7 25 6 85
Haber . 8 50 7 75 7 30
Gerste . 10 — 9 75 9 25
Weizen . 10 50 10 38 10 25
Roggen . 10 — 9 80 9 60
Wicken . — - 10 —-
Linsen -Gerste . . . - - 8 50 -
Welschkorn . . . . 8 50 8 25 S —
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